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wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher Tel.
Hausſchlachtungen betr.

Zufolge Anordnung der Provinzialfleiſchſtelle in Magde
burg wird hiermit bekanntgegeben, daß Hausſchlachtungen
bis zum 31. Jannar I918 vorgenommen ſein müſſen.

Torgau, den 9. Januar 1918.
Der Kreisausſchuß.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 11. Januar 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Muſterung betr.
in Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom

ember 1917 bringen wir zur allgemeinen
erungsgeſchäftechte

tags ab, abgehalten werden wird. t
Es haben daran teilzunehmen:
J. ſämtliche wehrpflichtigen, gedienten und unge

dDienten garniſon und arbeitsverwendungsfähigen
Perſonen der Jahrgänge 869 bis einſchl. 1899,

gleichgültig ob dieſelben bereits auf ihre Tauglich
keit für Heimat, Etappe oder Feld nachgemuſtert,
bezw. reklamiert ſind oder nicht, einſchließlich der in
der Kriegsinduſtrie und Landwirtſchaft beſchäftigten
Perſonen, ſowie der Beamken.

2. ſämtliche Wehrpflichtigen der vorgenannten
zur feſtgeſetzten Stunde und in reinlichem KörperJahrgänge, welche bei den früheren Muſterungs-

geſchäften und ärztlichen Unterſüchungen als zeitig
untauglich, das heißt wegen körperlicher Fehler oder

Strafe und ſofortige zwangsweiſe Vorführung derwegen Krankheit auf Feit zurückgeſtellt oder von
Truppenteilen und Bezirkskommandos als dienſt

laſſen worden ſind.

Die Muſterung ſindet für die Mannſchaften aus
Annaburg in nachſtehender Reihenfolge ſtatt:

A. Jm Frieden gediente Mannſchaften ſämt
licher Jahrgänge und Erſatzreſerviſten, ſowie
während des Krieges als Erſatzrekruten ein
gezogen geweſene Militärpflichtige

J am Sonnabend den 12. Januar, vor
mittags 8 Uhr die Wehrpflichtigen, deren
Familiennamen mit den Anfangsbuchſtaben
A. bis F. beginnen,

desgl. am Montag den 14. Januar,
vormittags 8 Uhr die Wehrpflichtigen,
deren Familiennamen mit den Anfangsbuch
ſtaben G bis K. beginnen

desgl. am Dienstag den 15. Janunar,
vormittags 8 Uhr die Wehrpflichtigen,
deren Familiennamen mit dem Anfangsbuch
ſtaben L bis R beginnen,

Mit der Hellage

Woehenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

hr vormit

Säumigen zur Folge.
unbrauchbar bezw. nicht einſtellungsfähig wieder ent

4. desgl. am Mittwoch den 16. Januar,
vormittags 3 Uhr Die Wehrpflichtigen,
deren Hamiliennamen mit den Anfangsbuch
ſtaben S bis Z beginnen.

B. Im Frieden nicht gediente Mannſchaften
(ungedienter Landſturm) einſchließlich der

ehemals dauernd Untauglichen:

am Donnerstag den 17. Januar, vor
mittags 8 Uhr die in den Jahren 1869
bis einſchl. 1873 geborenen unter S fallen
den Mannſchaften,

desgl. am Freitag den 13. Jannar, vor
mittags 8 Uhr die in den Jahren 1874
bis einſchl. 1878 geborenen Mannſchaften

desgl. am Sonnabend den 19. Januar,
Lormittags 8 Uhr die in den Jahren 1879

bis einſchl. 1884 geborenen Mannſchaften
desgh am Montag den el. Januar, vor
mittags 8 Uhr die in den Jahren 1885

bis einſchl. 1899 geborenen Mannſchaften
S. Zeitig untaugliche Mannſchaften, gediente

und ungediente, welche ſich bei den Orts
behörden erneut zur Landſturmrolle anzu

melden hatten
am Dienstag den 22. Januar, vor

mittags 3 Uhr alle unter C fallenden
Mannſchaften ſämtlicher Jahrgänge aus der
Gemeinde Annaburg.

Sämtliche Geſtellungspflichtige müſſen pünktlich

zuſtande erſcheinen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche

Etwaige Reklamationen der unter S fallenden

Mannſchaften ſind nach dem vorgeſchriebenen For
mular bis ſpäteſtens 20. d. Mts. bei dem Herrn

ſchen Feuer nicht einmal bis an unſere Linien heran.
An der Front der Heeresgruppe des Herzogs AlbrechtFivilvorſitzenden der Erfatz Kommiſſton, Kgl. Land

rat Wieſand, in Torgau anzubringen
Die vom ſtellvertretenden General Kommando

ausgeſprochenen Furlickſtellungen der unter und
B fallenden Mannſchaften behalten ihre Gültigkeit

und ſind daher neue Reklamationen zur jetzigen

Muſterung nicht erforderlich. e
Die Militärpapiere (Paſſe, Muſterungsausweiſe

pp.) ſind mitzubringen und von den Geſtellungs
pflichtigen im Muſterungslokale abzugeben.

Annaburg, den 9. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze

Auf Leben einen e kommt Weizen
gries zur Verteilung, Pfund 32 Pfg. Portion 8 Pfg

Annabwurg, den 11. Januar 1918.
Der Gemeinde-Vorftand. Henze.

S n härslltten Herd

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und GemeindeBehörden.

Sonnabend, den 12. Jannar 1918.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Mahlkarten erfolgt in der Zeit

vom 12. bis 15. Januar. Die angebenen Termine
ſind pünktlich innezuhalten.

Annaburg, den 11. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Gries und Mehl für Säug-

linge findet nicht mehr bei Frau Danneberg, ſondern
von jetzt ab jeden Freitag von 10 Uhr an bei Frau
Fleiſchermeiſter Löhnig ſtatt.

Annaburg, den 8. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die unbemittelten Einwohner, welche Schuhſohlen

benötigen, werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis
15. Januar im Gemeindeamt zu melden.

Annaburg, den 8. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 6. bis 12. Jannar werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 11. Januar 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Fahrplanänderung.
Von Sonntag, den 18. Jannar ab fallen die

Perſonenzüge:
680 Wittenberg (ab 398) Cöthen (an 455)
667 Cöthen (ab 735) Wittenberg (an 926)
692 Annaburg (ab 410) Wittenberg (an 508)
695 Wittenberg (ab 790) Annaburg an (752)

Sonn und Feſttags aus.
Halle (Saale), im Januar 1918.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Der Welctkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Nach dem amtlichen Heeresberichte machten die
Engländer an der flanderiſchen Front und zwar
am Südrande des Houthoulſter Waldes wiederum
vergebliche Vorſtöße Sie erlitten dabei ſehr ſchwere
Verluſte und kamen in dem furchtbaren deut

machten die Franzoſen weſtlich von Flirey einen
ſtarken Angriff. An einzelnen Stellen drangen die

Franzoſen in unſere vorderſte Linie ein. Sie wur
den aber bald darauf durch unſere Gegenangriffe
vollſtändig zurückgeworfen An der italieniſchen

Front fanden keine größere Kämpfe in den letzten
Tagen ſtatt.

Vom Seekriege.
Unſere UBoote haben in den letzten Tagen

wiederum ganz bedeutende Erfolge gehabt. Jm
Mittelländiſchen Meere verſenkten ſte acht Dampf
ſchiffe und drei Segelſchiffe mit einem Gehalte von
36000 Tonnen. Auch gelang es einem unſerer
Unterſeeboote, die italieniſchen Schmelzwerke von
Piombino mit Erfolg zu beſchießen.

Weiterer Waffenſtillſtand?
Der am 15. Dezember vorigen Jahres abge

ſchloſſene Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und
den Vierbundſtaaten dauert bis zum 14 Januar
und läuft weiter, wenn er nicht mit Ttägiger Friſt
gekündigt wird. Die Kündigung iſt am 7. d. Mts



unterblieben, woraus zu ſchließen iſt, daß auf keiner
Seite die Abſicht beſteht, die Feindſeligkeiten am
14. Januar wieder aufzunehmen.
könntens auch gar nicht.

Der deutſche Heldenkampf in Oſtafrika
Das „Berner Tageblatt“ erfährt ans London,

daß in engliſchen Finanzkreiſen die Nachricht her
umgetragen worden ſei, daß im Bezirk Tombora
in DeutſchOſtafrika noch immer Widerſtand von
den Deutſchen geleiſtet werde und das die Einge-
borenen ſich gegen die Engländer erhoben hätten.
Die Nachricht wurde von der engliſchen Zenſur nicht
freigegeben.

Die Verbandsmächte und die ruſſiſchen
Friedensforderungen.

Aus der Preſſe Englands, Frankreichs, Jtaliens,
und Nordamerikas iſt nunmehr bekannt geworden,
daß alle Verbandsmächte, die ruſſiſche Aufforderung,
an den Friedensverhandlungen teilzunehmen, ab

lehnen. SEin ruſſiſcher Mahnruf.
„Nowaja Schiſn“ ſchreibt zu den Verhand

lungsſchwierigkeiten „Wie, Mitbürger, denkt ihr
wirklich wieder den Krieg mit Deutſchland zu be
ginnen, nachdem das Offizierkorps vernichtet, die
Front in eine chaotiſche Maſſe verwandelt und die
wenigen widerſtandsfähigen Abteilungen an inne
ren Kämpfen beteiligt ſind, nachdem die geſamte
Waffeninduſtrie abgeſchafft iſt? Wollt ihr Krieg
anfangen, wo die geſamte Popularität der Rats
regierung darauf beruht, daß ſie einen rechtmäßigen,
demokratiſchen Frieden zu ſchaffen im Begriff
ſtand Lenins „Prawda“ bringt in ihrem Kom
mentar zu den ruſſiſchen Aufrufen keinerlei An
griffe auf Deutſchland und ſchiebt die Schuld an
den Schwierigkeiten der Ukraine, Kaledin und den
Kadetten zu

Deutſch- ruſſiſche Wirtſchaftsbeziehungen.
Jn den letzten Jahren vor dem Kriege bezog

Deutſchland aus Rußland an Lebensmitteln und
Rohſtoffen jährlich im Durchſchnitt für 117, Milli
arden Mark, darunter Gerſte für 33 Millionen
Mark. Deutſchlands Einfuhrbedarf an Roggen
und Weizen wurde zu 86 v. H. aus Rußland ge
deckt an Gänſen zu 86, an Butter zu 51, an Eiern
zu 40, an Bohnen zu 20, an Erbſen zu 48, an
Linſen zu 100 v. H. ferner an Flachs und Hanf
zu 70, an Holz zu 56, an Manganerz zu 65 v. H.
Nach der wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung Ruß

ſeines Bedarfes an Lebensmitteln und Rohſtoffen
aus Rußland erhalten und bei der großen Nach
frage in Rußland nach Fabrikaten aller Art einen
bedeutenden Güteraustauſch entwickeln

Fleiſchnot in England.
Rotterdam, 5. Januar. Der Nieuwe Rotter

damſche Courant meldet aus London Viele Flei
ſcherläden wurden geſtern geſchloſſen weil die
meiſten auf dem Großhandelsmarkte kein Fleiſch
erhalten konnten. Vor den wenigen Geſchäften,
die Fleiſch hatten, bildeten ſich lange Polonäſen.
Viele Hausfrauen mußten mit leeren Händen fort
gehen. Um die Not der armen Bevölkerung in
Caſtend zu mildern, ſtellte die Regierung 4000 ge
frorene Hammel gus den Kühlräumen zur Ver
fügung Von Regierungsſeite wird bemerkt, daß
eine baldige Beſſerung der Zuſtände nicht wahr
ſcheinlich iſt.

Roman von A. SeyſſertKlingner.
Nachdruck verboten

Margarete bat ihren Vetter, ſie draußen auf
der Straße zu erwarten Sie ſagte der Frau Rech
nungsrat, daß ihre Mutter ſchwer erkrankt ſei und
nach ihr verlange. Dann folgte ſie Bernd auf
dem Fuße nach.

Ein weher Schmerz raubte ihr faſt den Atem.
Die beiden Menſchen, welche ihr die liebſten waren
in der weiten Welt, rangen mit dem Tode. Auch
ſie hätte am liebſten ſterben mögen.

„Was fehlt meiner Mutter fragte ſie endlich,
„habt Jhr einen Arzt geholt?“

„Alles geſchehen. Der Doktor gibt aber keine
Hoffnung mehr. Sie hat ſich nicht in acht genom
men, ſpät und früh gewaſchen und geſchrubbt, das

21]

läßt ſich ſo ein armer, geſchwächter Körper nicht
ungeſtraft gefallen. Vom heißen Waſchkeſſel zumeiligen Trockenboden. du weißt, ſie iſt e e
Aber nun hat die Erkältung eine heftige Lungen
entzündung verurſacht. Sie kann nicht wieder da
vonkommen.“

Hat ſie nach mir gefragt
„Nein, Grete, das tut ſie nicht. Aber ihre

Augen, die ſuchen unabläſſig nach dir. Jch konnte
es nicht mehr mit anſehen, darum bin ich zu dir
gelaufen.“

„Jch danke dir, Bernd.“
Stumm ſchritten ſie weiter. Margarete im

Kampf mit ihrem ſchweren Leid, der Mann, von

Die Ruſſen

Schwere Folgen der amerikaniſchen
Kohlennot.Nach einer Meldung aus dem Haag ſchreiben

die „New York Times zu der amerikaniſchen
Kohlennot, daß über eine Million Tonnen Schiffs
raum im New Yorker Hafen liege, die aber wegen
Mangels an Steinkohle nicht ausfahren können.
Jeder Kai iſt mit Schiffen überfüllt, und in den
Lagerräumen iſt ebenfalls kein Raum mehr für
eintreffende Waren. Viele Schiffe liegen ſeit Mitte
November im Kai, da ſie wegen Steinkohlenman
gels nicht ausfahren können. Amtlich wird beſtä-
tigt das von Mitte Auguſt bis Mitte November
des vergangenen Jahres der Ausgang an Stein
kohlenförderung nicht weniger als 28 Millionen
To. betrage. Dies iſt nach der Angabe der „New
York Times“ dem Mangel an rollendem Material
zuzuſchreiben. Der Rückgang der Kohlenförderung
war auch der Hauptgrund zu der Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen

Schluß der Kriegsrede Lloyd Georges.
Lloyd George führte am Sonnabend in ſeiner

Kriegszielerklärung (die wir Raummangels halber
nicht vollſtändig bringen können) weiter aus

Nächſte Forderung iſt Wiederherſtellung Ser
biens, Montenegros. ſowie der beſetzten Teile Frank
reichs, Jtaliens und Rumäniens, vollſtändige Zu
rückziehung der feindlichen Armeen. Wiedergut
machen von Unrecht iſt die grundlegende Bedeutung
für einen dauernden Frieden. Wir wollen bis zum
Untergang an der Seite der franzöſiſchen Demokratie
in deren Verlangen auf Wiedererwägung des
großen Unrechts von 1871 ſtehen. Rußland iſt
nunmehr dabei, ohne Verbindung mit den Ländern,
die es in den Krieg gezogen hat, Sonderverhand
lungen mit dem gemeinſchaftlichen Feinde zu führen.
Niemand der Preußen und ſeine Abſichten auf
Rußland kennt, kann keinen Augenblick über ſeine
letzten Abſichten im Zweifel ſein. Was für Phraſen
es auch immer gebrauchen möge, un Rußland ein
zuwickeln, es liegt nicht in ſeiner Abſicht eine der
Provinzen und Städte Rußlands, die es jetzt beſetzt
hält, zurückzugeben. Unter dem einen oder anderen
Namen, welche iſt ja gleichgültig, werden dieſe ruſ
ſiſchen Provinzen künftig in Wirklichkeit ein Teil
eines preußiſchen Reiches vilden, und das übrige
Volk Rußlands wird, teils durch blendende Worte
verlockt, teils durch Drohungen über die Fortſetzung
des Krieges geſchreckt, in einen Zuſtand vollſtän

Wir allein bedauern dieſe Ausſicht. Die Demokratie
Englands beabſichtigt, bis zum letzten den Demo
kratien Frankreichs und Jtaliens und allen anderen
Verbündeten beizuſte hen
Was die deutſchen Kolonien anbelangt, ſo habe

ich wiederholt erklärt, daß ſte zur Verfügung der
Konferenz gehalten werden, deren Entſchließung in
erſter Linie Rückſicht auf die Wünſche und Jnte
reſſen der eingeborenen Bewohner dieſer Kolonien
nehmen muß. Keines dieſer Gebiete iſt von Euro
päern bewohnt. Daher muß das Hauptgewicht
darauf gelegt werden, daß in allen dieſen Fällen
die Einwohner einer ihnen annehmbaren Verwalt
ung unterſtellt werden, deren Hauptaufgabe es ſein
wird, ihre Ausnützung im Intereſſe der europäiſchen
Kapitaliſten zu verhindern. Schließlich muß eine
Gutmachung des in Vergewaltigung des internatio
nalen Rechts verübten Schadens eintreten. Die
Friedens konferenz darf nicht unſere Seeleute und

den
geſchüttelt.

Dann ſtand ſte am Sterbelager ihrer Mutter.
Das liebe, verarbeitete Geſicht bis zur Unkennt

lichkeit entſtellt. die ruheloſen Blicke auf die Tür
geheftet, ſo lag ſie bereits ſeit mehreren Tagen.
Nur wenn das Fieber ihr jedes Bewußtſein raubte,
ſanken die Lider ſchwer über die tief in den Höhlen
liegenden Augen.

Jetzt aber flog ein leichter Schein über die be
reits vom Tode gezeichneten Züge und die trockenenbrennenden Lippen ſormten ein paar zärtliche Worte

Gretchen, mein liebes Gretchen
Ach, alles was ſie gefühlt, war nichts gegen

den Schmerz, der jetzt ihre Bruſt durchwühlte
Faſſungslos ſank ſie vor dem Bette nieder

„Mutter,“ ſtammelte ſie, „o, meine liebe, gute

Mutter S eDie abgezehrte Rechte der Kranken lag kaum
fühlbar auf den blonden Flechten.

Gott ſegne dich, mein liebes Kind, dich und
den lieben Herrn Ewald

„O Mutter. wie ſoll ich dir danken für all
deine Mct ne en d nMein ich war eine ſo glückliche Mutter.“Wie ein aus waren die letzten Worte ver
klungen. Nun blieb es ſtill Frau Böhmer hatte
den Kopf auf die Seite gelegt, ſie atmete kaum.

Margarete wagte es nicht, ihre knieende Stel

lung aufzugeben e SGeräuſchlos wurde die Tür geöffnet. Eine
Nachbarin kam herein Aufmerkſam beugte ſie ſich

n e

Qualen der Eiferſucht und verſchmähter Liebe

die Dienſte vergeſſen, die ſte der gemeinſamen Sache
der Freiheit geleiſtet, ſowie die verbrecheriſchen Taten,
unter denen ſie gelitten haben. Es wird auf der
ganzen Welt eine Knappheit an Rohmaterial ein
treten, die immer größer wird, je länger der Krieg
dauert, und es iſt unvermeidlich, daß jene Länder,
die den Markt für Rohprudukte beherrſchen, in erſter
Linie ſich ſelbſt und ihren Freunden helfen wollen.

Wenn wir gefragt werden, wofür wir kämpfen,
ſo können wir ſagen Für einen gerechten, dauern
den Frieden, und wir glauben, daß bevor ein ſolcher
erhofft werden kann, die folgenden Bedingungen
erfüllt werden müſſen: Erſtens muß die Heiligkeit
von Verträgen aufgerichtet werden, zweitens muß
eine Schlichtung von Gebietsfragen auf der Grund
lage des Selbſtbeſtimmungsrechtes oder der Zuſtim
mung der regierten Völker geſichert werden und
ſchließlich müſſen wir durch Schaffung einer inter
nationalen Organiſation ſuchen, die Laſt der Rüſt
ungen zu beſchränken und die Wahrſcheinlichkeit
eines Krieges zu mindern. Unter dieſen Bedin
gungen würde das britiſche Reich einen Frieden
willkommen heißen, und um dieſe Bedingungen
ſicherzuſtellen, ſind ſeine Völker bereit, noch größere
Opfer zu bringen, als die bisher gebrachten

Die Zahl der am Weltkriege
teilnehmenden Soldaten.

Das Kriegsamt der Vereinigten Staaten hat
laut „New- York Times“ ausgerechnet, daß

rund 40 Millionen Soldaten am Weltkriege teil
nehmen, die ſich folgendermaßen auf die Krieg
führenden verteilen:

Deutſchland 7000000, Oeſterreich- Ungarn 3000000,
Bulgarien 300000, Türkei 300000, Rußland 9000000,
Frankreich 6000000, Großbritannien 5 000000, Jta
lien 3000000, Japan 1400000, Amerika 1000000,
China 541000. Rumänien 320000, Serbien 300000,
Belgien 300000, Griechenland 300000, Portugal
200000, Montenegro 40000, Siam 36000, Kuba
11000, Liberia 400.

Politiſche Rundſchau.

König Ludwig von Bayern
vollendete am Montag ſein 73. Lebensjahr. Die
Geburtstagsfeier wurde entſprechend dem Ernſte

der Zeit in aller Stille begangen Herzliche Glück-
wunſchtelegramme vom Kaiſer und allen deutſchenBundesfürſten bezeugten dem ehrwürdigen Herrſcher
aber die Liebe und das Verkrauen, deren er ſich
m ganzen Reiche erfreute Der Reichskanzler ſtattete
aus Anlaß des Geburtstages dem bayeriſchen Ge
ſandten einen Beſuch ab.

Eine bedeutſame Kundgebung König
Ludwig von Bayern.

An ſeinem 73. Geburtstage, welcher in München
durch Gottesdienſt und eine Truppenparade gefeiert
wurde, hielt der König Ludwig eine Anſprache, in
welcher er betonte, daß die Deutſchen wie die Löwen
gegen ihre Feinde gekämpft haben, und überall
ſtegreich geblieben ſind. So möchten wir auch ge
gen unſere neuen Feinde, die Amerikaner, ſiegreich
ſein. Jm Oſten ſcheine der Frieden zu kommen.
Auf den übrigen Fronten müßten wir aber noch
weiterkämpfen. Wir müßten ſolange kämpfen, bis
uns unſere Feinde um Frieden bitten, und von den
unerhörten Zumutungen, die ſte an uns ſtellen,
als ob wir die Beſiegten wären, abgehen Kein
Fuß breit deutſchen Landes darf abgetreten werden.

über die Sterbende, deren Züge jetzt ſo verklärt
ausſahen. Vorſichtig nahm ſie die erkaltende Hand
von Margaretes Flechten.

Dann ſprach ſie mit feierlicher Stimme ein
Vaterunſer.

Ohne Kampf war Frau Böhmer zu einem
beſſeren Leben hinübergegangen.

Eine kurze Viertelſtunde gab Margarete ſich
ihrer ſchmerzlichen Trauer hin. Jetzt bereute ſie,
ihre Mutter in den langen Monaten nicht einmal
aufgeſucht zu haben. Daß das Ende der Nimmer
raſtenden ſo nahe ſein könnte, daran hatte ſie mit
keinem Gedanken gedacht

Nun konnte ſie nur noch am Lager der Ver
blichenen weinen. Ein Troſt in aller Not war es
ihr, daß ſie noch den Segen der Sterbenden em
pfangen.

Die Nachbarin berührte ihre Schulter. „Wir
müſſen zum Arzt, Fräulein Gretchen, damit er den
Totenſchein ausſtellt, zur Polizei. Auch eine Le
bensverſicherungspolice ſoll vorhanden ſein. Jhre
Mutter, ich weiß es, hat beizeiten dafür geſorgt,
daß ſie auf anſtändige Weiſe begraben wird.“

Margarete raffte ſich auf. Die Nachbarin
dachte an alles. Es waren viele Wege und Be
ſorgungen zu erledigen

Bernd drückte ſeiner Kuſine mit ernſter Freund
lichkeit die Hand. „Das nehme ich alles auf mich,
Gretchen, du kannſt dich ganz auf mich verlaſſen

„Dank, lieber Bernd, tauſend Dank, auch dafür,
daß du mich noch zur rechten Zeit gerufen. Haſt
du meinen Vater benachrichtigt



Wir müßten überall trachten, beſſere Grenzen zu
bekommen, damit wir künftig nicht mehr von allen
Seiten überfallen werden könnten Er erwarte be
ſonders von ſeinen Bayern, daß ſie wie bisher ihre
e tun, und neue Ehren an ihre Fahnen

eften.

Aus der Sitzung des Hauptausſchuſſes
des Reichstages,

Jm Hauptausſchuſſe des Reichstages wurden
am Montag hauptſächlich die wirtſchaftlichen Fragen,
wie ſie ſich aus den Friedensverhandlungen mit
Rußland ergeben, beraten. Es wurde dabei feſt
geſtellt, daß ein wirtſchaftlicher Krieg zwiſchen Deutſch
land und Rußland nach dem Friedensſchluſſe als
ausgeſchloſſen gilt, und daß Rußland an den Wirt
ſchaftskrieg nach den Pariſer Abmachungen der
übrigen Verbandsmächte nicht denkt. Durch den
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag, wie er bis zum
Ausbruche des Krieges beſtand, fühlen ſich aber
die Ruſſen benachteiligt, ſie wollen deshalb den
alten Vertrag nicht fortgeſetzt wiſſen. Die Ruſſen
ſind dagegen geneigt, über den Abſchluß eines neuen
Handelsvertrages mit Deutſchland zu verhandeln.
Die übrigen Verhandlungen im Hauptausſchuſſe
des Reichstages wurden für vertraulich erklärt.

Die Botſchafter der Verbandsmächte
verlaſſen Petersburg.

Nach einer Stockholmer Meldung iſt der eng
liſche Botſchafter Buchenan am 7. Januar aus
Petersburg abgereiſt. Der franzöſiſche Botſchafter
in Petersburg wird auch in einigenz Tagen diezruſ
ſtſche Hauptſtadt verlaſſen. Es bedeutet indeſſen
dieſe Abreiſe der Botſchafter keinen Abbruch aller
Beziehungen Englands und Frankreichs mit Ruß
land, denn die Petersburger Telegraphenagentur
meldet, daß der Bürger Litvinoff zum Bevollmäch
tigten der ruſſiſchen Regierung in London ernannt
worden ſei. Dieſe Ernennung eines Vertreters der
ruſſiſchen Regierung in England wäre wohl nicht
möglich, wenn ein Abbruch der Beziehungen
zwiſchen England und Rußland beabſichtigt würde.
Auch die Pariſer Preſſe betont in langen Artikeln,
daß Frankreich trotz des Abfalles Rußlands vom
Vierverbande noch immer eine freundſchaftliche

Haltung gegen Rußland einnehmen müſſe.

Aus den Verluſtliſten Ur. 1025 1032.
Gefr. Richard Gölsdorf aus Meuſelko, vermißt; Utffz. Otto

änicke aus Jeſſen, leicht verw. Albert Nitzſche aus Holzdorf
ſchwer verw. Wilhelm Schröter aus Clöden, vermißt, Hermann
Fichte aus AnnaburgNeuhäuſer, vermißt; Otto Haniſch aus
Annaburg leicht verw. Hellmuth Puhlmann aus Holzdorf, ver
mißt; Max Thieme aus Elſter, verw. Wilhelm Siebert aus
Purzien, geſt. infolge Krankh.; Ernſt Heeſe aus Puſchkuhnsdorf,
vermißt; Sergt. Ernſt Pinnig aus Annaburg, ſtarb infolge
Krankheit Karl Loewig aus Dommitzſch, vermißt; Otto Zimmer
mann aus Dommitzſch, vermißt; Max Kreiſche aus Annaburg,
verw. Karl Reichert aus Großtreben, verwundet.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Obermatroſen Bruno

Gäbler von hier, wurde in Flandern das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Laut Verfügung des Königlich Preußiſchen
Landesfleiſchamtes iſt als letzter Tag für die Schweine
Hausſchlachtungen der 31. Januar beſtimmt. Nach
dieſem Termin dürfen Hausſchlachtungen von
Schweinen nicht mehr vorgenommen werden.

Der Schloſſer zuckte die Achſeln.
wo der ſteckt Jch halte Totenwache; er findet
mich vor, wenn er heimkommt.“

„Wenn Sie ein Andenken an Jhre Kindheit
und Jhr Elternhaus behalten wollen, ſo faſſen Sie
nur zu Fräulein Gretchen, nehmen Sie, was Jhnen
gefällt,“ riet die Nachbarin, „auch für Jhren Bru-
der Maxe. denn der Alte macht kurzen Prozeß und
verkloppt alles, was nicht niet- und nagelfeſt iſt,
das ſage ich Jhnen im voraus Was ſollte der
auch mit der großen Wohnung.“

Jetzt erſt ſah Margarete ſich in dem ärmlich
ausgeſtatteten Raum um. O wie ſchnitt ihr das
alles ins Herz und wie fremd war es ihr. Sie be
merkte auch die begehrlichen Blicke der Nachbarin

Noch war keine Stunde vergangen, ſeit die
arme Lebenskämpferin dort den letzten Atemzug
getan, und ſchon ſtreckten ſich fremde Hände nach
ihrer kümmerlichen Habe aus.

Mit ernſter Entſchiedenheit ſchüttelte ſie den
Kopf. Nein, ſie wünſchte kein Andenken, das ſie
immer nur in einen Zwieſpalt, in eine zerriſſene
Stim:nung hätte bringen können.

Noch einen Kuß hauchte ſie auf die blaſſe Stirn
der ſtillen Schläferin, dann ging ſie mit Bernd zu
ſammen fort, nachdem er die Wohnung verſchloſſen.

Auf der Straße reichten ſie ſich noch einmal

„Nochmals danke ich dir für alles, Bernd. Die
letzte Ehre erweiſe ich meiner Mutter. So lange
bleibe ich noch hier. Dann gehe ich auf lange Zeit,
vielleicht für immer fort.“

Auf die Bekanntmachung betr. Muſternng
in dieſer Nummer unſeres Blattes ſeien alle, die
es angeht, beſonders hingewieſen

Auf die im amtlichen Teile der vorliegenden
Nummer befindliche Bekanntmachung der Königl.
Eiſenbahndirektion Halle betr. Fortfall von Perſonen
zügen an Sonn und Feſttagen ſei noch beſonders
verwieſen

Die hohen Feſttage fallen dieſes Jahr verhält
nismäßig zeitig. Oſtern fällt auf den 31. März
und 1. April, Pfingſten auf den 19. und 20. Mai,
ſodaß die ſogenannte feſtloſe Zeit diesmal ſchon mit
dem letzten Drittel des Monats Mai beginnen. Dem
entſprechend wird ſich auch das Schuljahr verkürzen,
da zu s (23. März) die Entlaſſungen be
Je erfolgt ſind. Faſtnacht fällt ſchon auf den 12.

ebruar.
Naundorf. Der Schütze Willy Böſigk,

jüngſter Sohn des verſtorb. Landwirts Chriſtian
Böſigk, erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Die gleiche Aus
zeichnung erhielt der Landſturmmann Karl Falken
hain von hier auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze.

Schweinitz, 6. Jan. Die hieſigen Pferdemärkte
ſtehen ſeit langen Jahren nur noch im Kalender.
Auch der Auftrieb von Rindvieh findet nicht mehr
ſtatt. Die monatlichen Schweinemärkte waren immer
noch leidlich beſucht, doch ſcheint auch 1917 hiermit
Schluß gemacht zu haben. Hatte der letzte Markt
im Dezember noch 6 Stück Ferkel, ſo hatte der erſte
Markt 1918 am letzten Sonnabend auch nicht ein
Schwänzlein aufzuweiſen Da in der gegenwärtigen
Zeit ſchon die Schweine zur nächſten Winterſchlacht
ung gekauft wurden, wird wohl der Schweine
braten für den nächſten Winter knapp werden.
Kommt Zeit. kommt Rat.

Prettin, 3. Jan. Mit den Ferkelmärkten ſcheint
es bis auf weiteres aufhören zu wollen. Während
beim letzten Schweinemarkte noch einige Ferkel zu
Markte gebracht waren, blieb der heutige Markt
vollſtändig leer.

Prettin, 4. Jan. (Kirchennachrichten.) Jn der
Parochie Prettin mit den eingepfarrten Dörfern
Lichtenburg und Hinterſee ſind im Jahre 1917 ge
tauft 39 Kinder, (19 Knaben, 20 Mädchen), darunter
3 uneheliche. Konfirmiert ind Sonntag Palmarum
59 Kinder, (24 Knaben und 35 Mädchen Getraut
ſind 17 Paare, darunter 7 mit kirchlichen Ehren
Beerdigt ſind 51 Perſonen, darunter 12 Ehemänner,
9 Ehefrauen, 6 Witwer, 9 Witwen, 5 Ledige, 5 Kin
der von 1 14 Jahren, 5 Kinder unter 1 Jahre.
Ueber 80 Jahre alt wurde 1 Perſon. Dazu kommen
für das Vaterland Geſtorbene und auswärts

Beerdigte. Die Zahl der Abendmahlsteilnehmer be
trug 563 136 männliche, 427 weibliche 2 männ
liche empfingen das heilige Abendmahl im Hauſe.

Hirſchfeld, 7. Jan. Ein ſchlauer Landwirt
hatte ſich im Herbſt auf ſeinem Acker eine Grube
Kartoffeln vergraben und dieſe bei der Aufnahme
verſchwiegen, um vielleicht noch höhere Preiſe zu
erzielen. Als der gute Mann aber in einer der
letzten Froſtnächte die Kartoffeln in ſeinen Keller
ſchaffen wollte, wurde er beobachtet und bei der Po
lizei zur Anzeige gebracht. Er wird ſich nun wegen
Nichtanmeldung von Feldfrüchten zu verantworten
haben. Die Kartoffeln fallen dem Kommunalver
band anheim.

Aus FSachſen. Um für die ſtarken Schweine
abſchlachtungen wieder Erſatz zu ſchaffen, ſoll vom
1. März 1918 an die Ferkelaufzucht wieder einſetzen.

Cöthen, 7. Jan. Eine teuere Geheimſchlacht
ung leiſtete ſich der Zigarrenfabrikant Weſtram von

„Wer weiß,
8. Kapitel.

Draußen wirbelten die Flocken und die Eis
bahnen waren eröffnet. Das Weihnachtsfeſt ſtand
dicht vor der Tür. S

Ewald Blohm wurde immer noch als Patient
angeſehen, trotzdem das Nichtstun ihn langweilte
und das Stubenhocken ihn rabiat machte.

Aber der Arzt hatte Vorſicht und wieder Vor
ſicht anempfohlen und die beſorgten Eltern richteten
ſich ſtreng nach ſeinen Verordunngen.

„Jch finde, ihr verwöhnt mich grenzenlos,“
ſagte er ſoeben „wie ſoll das werden, wenn es
wieder an die Arbeit, ins Joch geht.“

„Wie früher,* meinte Vera, welche ihm ſoeben
ſeine Schokolade brachte dann bekommt man dich
tagelang überhaupt nicht zu ſehen. Mußt du
denn in die Tretmühle zurück. Ewald Gibt es
denn gar nichts anderes für dich

Er zuckte die Achſeln, ohne etwas zu entgegnen
Vera ſah es an ſeinem abweſenden Blick, daß er
ſchon wieder an die „Andere“ dachte

Gekränkt und erzürnt zog die junge Dame ſich
zueück. Täglich erſchien ſie Ewalds wegen in irgend
einer re izenden Toilette, die ihre matte Schönheit
hob und ihre Geſtalt hübſcher erſcheinen ließ.
Alles hatte ſie bereits aufgeboten, um den Better
zu feſſeln, denn eine ſo günſtige Gelegenheit ihn
für ſich zu gewinnen, bot ſich gewiß nie wieder.
Karten hatte ſie mit ihm geſpielt, ihm vorgeleſen,
in traulichen Dämmerſtunden vorgeſungen, ihn

hier. Das von ihm unangemeldet geſchlachtete
Schwein von etwa 3 Zentner wurde beſchlagnahmt
nnd Weſtram außerdem noch in eine Strafe von
500 Mark genommen.

Cöthen. 7. Jan. Seit längerem wurde hier
bemerkt, daß von den Buttervorräten in der ſtädt
iſchen Verkaufsſtelle am Markt bald kleinere, bald
größere Mengen verſchwanden. Die Verkaufsſtelle
wurde daher insgeheim von Hilfsbeamten über
wacht. Jn einer der letzteren Nächte ſtellte ſich denn
auch der Butterdieb richtig ein und wurde von den
Beamten feſtgenommen, die über ihren Fang ſelbſt
nicht wenig erſtaunt waren es war der Polizei
Nachtwachtmeiſter G. Er hatte es verſtanden, den
Hausſchlüſſel an ſich zu bringen und konnte ſo
während ſeines nächtlichen Dienſtganges in den
Verkaufsraum gelangen. Der ungetreue Beamte
wurde ſofort vom Dienſt dispenſiert und ein Ver
fahren gegen ihn eingeleitet.

Salzwedel. Ein bei einem Ackerer in Sücheln
beſchäftigter ruſſiſcher Kriegsgefangener wurde, als
er von den Friedensverhandlungen mit Rußland
hörte, vor Freude irrſinnig.

Vermiſchte Nachrichten.

Landan, 8. Jan. (Ein Urlauberzug verun
glückt.) Jn der vergangenen Nacht gegen 11
Uhr iſt zwiſchen Kaiſerslautern und Homburg vor
Station Bruchmühlbach bei ſtarkem Schneegeſtöber
ein Urlauberzug auf einen Güterzug aufgefahren
Von den Jnſaſſen des Urlauberzuges ſind nach den
bisherigen Feſtſtellungen 12 getötet und 87 teilweiſe
ſchwer verletzt worden. Hilfszüge gingen ſofort von
Homburg und Kaiſerslautern ab. Die Verletzten
wurden in Bruchmühlbach, Mieſau und im Reſerve
lazarett Homburg untergebracht. Die Namen der
Toten werden bald möglichſt veröffentlicht werden.

Schneeſturm in Oſtpreußen. Ein außerordent
lich heftiger Schneeſturm mit Gewitter und Hagel
ſchlag hat am Donnerstag nachmittag in Königs
berg und Umgegend große Störungen im Verkehr
hervorgerufen. Jn der Stadt mußte die Straßen
bahn den Betrieb völlig einſtellen. Der Verkehr
konnte bis Freitag abend noch nicht wieder aufge
nommen werden. Die Züge der Staatsbahnen
hatten große Verſpätungen. Die Fernſprech und
Telegraphenleitungen ſind größtenteils unterbrochen.

Hierzu wird weiter gemeldet Jn der Stadt Kö
nigsberg liegt der Schnee einen Fuß hoch. Der
Wagenverkehr in den Straßen hat faſt ganz aufge
hört. Die Eiſenbahnen mußten den Verkehr unter
brechen Der Berliner Dug kam am Mittwoch
abend nur bis zum Königsberger Vorort Ponarth.
Seitdem ruht die Bahnverbindung mit Berlin. Die
Poſt trifft nicht in Königsberg ein, die Telegraphen-
und die Fernſprechleitungen ſind zerſtört, ſo daß
das dortige Telegraphenamt und die Anſtalten des
ganzen Bezirks nahezu von jedem Verkehr nach
außerhalb abgeſchnitten ſind.

Am Schneeſturm exfroren. Jn Oſtpreußen
ſind im Schneeſturm weitere ſechs Männer, eine
Frau und ein Kind erfroren

O Für vier Millionen Mark Holz eingefroren. Da
an der Landesgrenze auf der Weichſel bereits Eisſtand
eingetreten iſt, ſind in der Nähe von Wloclawek auf offenem
Strom gegen 100 Holztraften ungeſichert eingefroren. Die
Hölzer haben einen Wert von vier Millionen Mark und
müſſen nun aus dem Eiſe herausgehauen und ans Ufer
geſchafft werden. Auf dem Rhein Weſer Leine-Kanal
liegen zurzeit 45 vollbeladene Schiffe mit Kohlen im Eiſe
feſt, die in der Richtung von Weſten nach Oſten unterwegs

mit zarten Aufmerkſamkeiten umhegt aber alles
vergeblich. Er blieb immer gleich kühl und reſer
viert ihr gegenüber. Erleichtert atmete er auf, als
ſie hinaus war.

„Jch wollte dich ſchon immer fragen, liebe
Mama, ob während meiner Krankheit ſich nicht
eine fremde junge Dame nach meinem Befinden
erkundigt hat

Frau Blohm ſtrich über ihre blütenweiße Hä-
kelarbeit, ſie lachte amüſtert vor ſich hin

„Die Vera haſt du auch ſchon mit Fragen ge
einigt. Aber es iſt wirklich keine fremde jungeDame hier geweſen, das kann ich dir zuſchwören.

Uebrigens pflegen junge Damen ſich nicht perſönlich
nach dem Befinden bekannter Herren zu erkundigen.
S Doch eine war außer der Pflegerin ſpät und
früh um dich, mein Junge deine Kuſine Vera.
Du haſt keine gute Art, ihr für alle Mühe und
Fürſorge zu danken.“

Ewald hörte kaum noch hin. Und es war
doch keine Tauſchung.“ dachte er, „Gretchen iſt an
meinem Bett geweſen, hat mich lieb geſtreichelt und
geküßt, und um mich geweint. Ach daß ſte da
war, hat mir ſo wohl getan, ſo unſagbar glücklich
war ich in der Stunde, daß himmliſche Ruhe ſich
auf meine gequälten Nerven ſenkte. Das lann
ich unmöglich geträumt haben.

Fortſetzung folgt.



waren. Eisbrecher ſind von beiden Richtungen unker
wegs, um die Fahrrinne wieder freizumachen und frei
zuhalten

o Schiebungen im Lederhandel. Wegen großer
Schiebüngen im Lederhandel wurden in Stuttgart fünf
Schleichhändler verhaftet, die große Mengen beſchlag
nahmtes Leder unter bedeutender Uberſchreitung der Höchſt
preiſe gekauft und weitervertrieben hatten. Mehr als
200 Zentner im Schleichhandel erworbenes Leder wurde
beſchlagnahmt.

O Verhaftung ruſſiſch polniſcher Räuber in Berlin.
Jm Oktober dieſes Jahres wurden die öſtlichen Vororte
von Berlin durch eine größere Anzahl von Einbrechern
unſicher gemacht. Faſt in jeder Woche wurden Uberfälle
auf Bauerngutshöfe ausgeführt. Bei einem ſolchen Ein
bruch wurde am 19. Oktober der Stiefvater des Guts
beſitzers Köppe-Brink zu Wangendorf bei Werneuchen von
den Einbrechern erſchoſſen. Die Mörder entkamen und
ſetzten ihre Raubzüge ungehindert fort. Die Spuren
führten nach Berlin, wo jetzt auch die Verhaftung der
Räuber erfolgte. Es handelt ſich um fünf ruſſiſch-polniſche
Arbeiter, die ſtets Browningpiſtolen bei ſich führten und
bei ihren „Freundinnen“ unangemeldet wohnten.

S Geſtrandete Schiffe. Wie der „Petit Pariſien“
meldet, lief der engliſche Dampfer „Polard“ bei der Aus
fahrt beim Leuchtturm von Gatterille gegen Schiffstrümmer
und ſank. Die Beſatzung konnte ſich retten. Ein zweiter
engliſcher Dampfer, deſſen Name noch nicht bekannt iſt,
ſtrandete dort ebenfalls Aus Rotterdam meldet der
gMagsbode“: Der engliſche Dampfer „Spero“ iſt ge
ſtrandet und vermutlich verloren. Der norwegiſche Dampfer
General Munthe“ iſt nach einem Zuſammenſtoß mit einemſchwediſchen Dampfer geſunken.

S Zum Erdbeben in Guatemalg wird noch berichtet
Das Waſhingtoner Marinedepartement erhielt ein Kablo
gramm des Offiziers, der die amerikaniſchen Schiffe in
den Gewäſſern von Guatemala kommandiert. Dieſes
Kablogramm teilt mit, daß ein neuer Erdſtoß verſpürt
worden ſei, der das Werk der Zerſtörung vollendete. Der
Zuſtand der Stadt Guatemala iſt unbeſchreiblich, alles
liegt in Trümmern. Das Colon Theater war im Augen
blick des Unglücks mit Zuſchauern angefüllt. Es ſtürzte
zuſammen, wobei ſehr viele Opfer zu beklagen waren.
Der Bahnhof, die Poſt, die engliſche und amerikaniſche
Geſandtſchaft ſind Ruinen. Auch die Spitäler, das Jrren
haus und die Gefängniſſe wurden ernſtlich beſchädigt und
Kranke und Gefangene getötet

S Fluorgasvergiftung. Jn der Nähe von Pichon
(Frankreich) lief ein Perſonenzug auf einen mit Fluorgas
gefüllten Ballon, der von einem Güterwagen herabgefallen
war. Das Gas breitete ſich aus, und 60 Perſonen wurden
bewußtlos in ein Hoſpital gebracht.

S Benzinexploſion im Eiſenbahntvagen. Wie Krakauer
Blätter melden, ereignete ſich auf der Strecke Krakau
Stryi ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Jnfolge der Exploſion
einer Benzinflaſche, die ein Fahrgaſt bei ſich hatte, entſtand
ein Wagenbrand, durch den zwanzig Perſonen ſchwere
Brandwunden erlitten.

S Schloßbrand. Jm ſpaniſchen Königsſchloß La
Granja brach ein Brand aus, der fich infolge eines
heftigen Windes in dem ganzen Gebäude ausdehnte, ehe
die Feuerwehr eintraf. Er griff auch auf die Kollegiats
kirche über. Kirche und Schloß ſind vollſtändig zerſtört
Mehrere Häuſer in der Nähe brennen gleichfalls. Es
konnten nur ſehr wenige Gemälde und Wertgegen
on geborgen werden. Der Schaden iſt außerordentlich
groß.

S Kältemeldungen aus dem Auslande Aus Paris
wird gemeldet: Jnfolge der großen Kälte tauchten in den
Tälern bei Toulouſe große Rudel Wölfe auf, im De
partement Ariège (Nordpyrenäen) ſind Bären erſchienen

Die Kälte in den Vereinigten Staaten nimmt in
beängſtigendem Maße zu und hat einen ſolchen Grad er
reicht, wie ſeit elf Jahren nicht mehr. Jn Newyork ſankdas Thermometer auf 26 Grad (Fahrenheih, in den Nord
ſtaaten auf 36 Grad unter Null. Auch in Spanien
herrſchen außerordentliche Kälte und ſtarke Schneeſtürme.
a Algier liegen ebenfalls Meldungen über große

e vor.
Tod eines Nachkommen Beethovens. Jm Garniſons

ſpital in Wien ſtarb ein Jnfanteriſt des Deutſchmeiſter
Regiments mit Namen Beethoven. Er nannte ſich Karl
Julius Maria Ludwig van Beethoven, war 1870 in
München geboren und ſoll ein Verwandter des großen
Beethoven geweſen ſein, angeblich ein Großneffe. Kber
ſeine Schickſale wurde bekannt, daß er vor dem Kriege als
Schriftſteller im Auslande gelebt hat, vornehmlich in Paris
und London, und daß er im Jahre 1916 als 46fähriger
Landſturminfanteriſt nach Wien eingerückt iſt. Zuletzt war
er als Ordonnanz im Kriegsminiſterium kommandiert.

Bom Schriftſetzer zum Diviſionär. Als Nachfolger
für den vor einiger Zeit verſtorbenen Oberſtdiviſionär der
Schweizeriſchen Armee de Loys iſt der Kavallerieoberſt
Hans Schlappsach in Vorſchlag gebracht worden. Die
Laufbahn Schlappbachs verdient allgemeine Aufmerkſam
keit. Vor 25 Jahren bei einer Berner Firma als Schrift
ſetzer eingetreten. iſt er zwiſchen den vielen militäriſchen
Einberufungen, die für eine Beförderung zum Oberſten
erforderlich ſind, immer wieder zu ſeinem Beruf am Setz
kaſten zurückgekehrt. Wie die ſchweizeriſche Arbeiterpreſſe
übereinſtimmend mitteilt, erfreut ſich Schlappbach unter
ſeinen Berufskollegen wie unter ſeinen Kameraden beim
Militär in gleicher Weiſe allgemeiner Achtung und Be

geſtiegen.
Labrador koſtete früher 800 Frank. Gegenwärtig iſt er
800 Frank wert. Der weiße Fuchs (Polarfuchs) hatte vor

Pelzwerk und Krieg. Jn Frankreich und ſicher
lich auch in allen andern Ländern ſind, wie ein Pariſer
Blatt feſtſtellt, infolge des Krieges die Preiſe für Pelz
werk außerordentlich geſtiegen. Sibiriſches Pelzwerk er
ſcheint überhaupt nicht mehr im freien Handel, ſo daß
Kamtſchatkazobel, Silberfuchs, Hermelin und Weißfuchs
nur aus etwa noch vorhandenen alten Beſtänden genommen
werden können. Zobel, der teuerſte unter allen Pelzen,
erreicht gegenwärtig einen Wert von 3000 Frank für ein
einziges Fell; die Herſtellung eines Mantels erfordert aber
ungefähr hundert dieſer kleinen Felle. Für Silberfuchs
zahlt man 7000 bis 8000 Frank ſtatt, wie früher, 4000.
Der Preis eines Chinchillafelles iſt von 275 auf 400 Frank

Der Blaufuchs von Grönland, Alaska und

dem Kriege einen Wert von 140 Frank. Heute muß man
260 Frank zahlen Der amerikaniſche Hermelin wurde
beim Kürſchner mit 8 bis 10 Frank für das Fell bezahlt.
Jetzt ſchwankt der Preis zwiſchen 15 und 18 Frank. Für
einen Mantel braucht man 150 bis 175 Hermelinfelle. Als
wertvolles Pelzwerk bleibt ſchließlich noch die Fiſchotter
von Alaska zu erwähnen; ſie iſt im Preiſe von 200 auf
400 Frank geſtiegen. Die ſogenannte Fiſchotter vom
Hudſon iſt eine gefärbte amerikaniſche Ratte. Der nor
male Preis eines ſolchen Felles, 8 Frank, hat ſich jetzt ver

doppelt. Ein Ottermantel koſtet 5000 Frank anſtatt, wie
früher, 3000; ein Mantel von Hudſonotter 1500 ſtatt 1200.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag Vorm. 9 Uhr. Predigtgottes

dienſt, Herr Garniſonpfarrer Lie. Fiebig.
Nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde (Pſalm 122), Herr

Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottes

dienſt (Kukas 2, 11--52), Herr Garniſonpf. Lic. Fiebig-
Katholiſche Kirche: Sonntag früh 10 Uhr Hoch-

amt und Predigt, vorher Beichte.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahur

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeantt.

daß man vom Liebston was men
hat, muß secheiden.

Am Dienstag den 8. d. Mts, entschlief zu
Naumburg a. S. nach achtwöchentlichem, qual-
vollem Leiden infolge schwerer Operation mein
innigstgeliebter Mann, treusorgender Vater seiner
beiden Kinder, Bruder, Schwager und Onkel

der Bbezirksschornsteinfegermeister

Franz Röder
im Alter von 52 Jahren.

Nur Streben War sein Leben.

liebtheit.

Ein Knecht
erlü BuxrſcheBaer zuperigluger

wird für ſofort geſucht.

Carl Müller, Markt 1.
Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Paul NeumannSchuhmachermſtr.

Einen Lehrling
welcher das Friſeur u. Perrücken

Am Dienstag früh 10 Uhr verstarb nach kurzem,
Shweren

ger unct Großvg

Hermann Lehmann
im Alter von 63 Jahren.

Annaburg, den II. Januar 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr vom

eiden mein lieber Mann, unser guter Vater,

Um stilles Beileid bittet
Frau Awine behmann nehst Kinder.

Trauerhause aus statt.

macher- Gewerbe gründlich erlernen
will, ſtellt zu Oſtern ein

Otto Günther, Friſeurmeiſter,
Wittenberg, Mittelſtr. 16.

Zahn Akelier Annaburger
KCandwehr-Perein

Im tiefsten Schmerz im Namen aller Hinter-
bliebenen

Anna Röcdier, geb. Neissner
nebst Kinder.

Die Bestattung findet am Sonntag den 18. Jan.
nachmittag 3 Uhr zu Annaburg von der Leichen-
halle aus statt.

Etwa zugedachte Kranzspenden werden in der
Buchdruckerei angenommen.

Bei dem tiefen, unendlich schwerem Leide,
daß uns getroffen hat, sagen wir für das herz-
liche Beileid, die vielen Kranzspenden und dem
Herrn Pastor für die trostreichen Worte am Grabe
innigen Dank, auch den Herren Forstbeamten
und allen denen, die unserem teuren Entschlafenen
das Geleit zur letzten Ruhestätte gaben

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ida Röhrborn und Kinder.
Annvaburg, den II. Januar 1917,

Zwei möhl. Zimmer
mit Küchenbenntzung und Mädchen
gelaß zum 1. März zu mieten
geſucht. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Viehſalz
empſiehtt J. G. Jrttzſche.

Thomasmehl
empfiehlt aus eintreffender Ladung,
worauf Beſtellungen noch entgegen

nehme Adolf Weicholt,
Prettin

Erlauhnioſcheine

zu Hausſchlachtungen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeißz.

Sehmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2-4, Sonnt. 9 12 Vhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ter Zähne G Behanälung für Land

Kkrankenkassen Torgau.

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Mitte Januar
erhalte ich eine Ladung von

300 Zknr. feinſte

Speiſe-Siedeſalz
und werden Beſtellungen hierauf
ſchon jetzt entgegengenommen.

J. G. Fritzſche.

besinde-Diensthüoher

ſind zu haben in der
Buchdruckerei.

JannarZucker
iſt eingetroffen; das Pfund koſtet
40 Pfg. worauf ich 5 in Ra
battmarken vergüte

J. G. Fritzſche.

J (eingetragener Verein).

Sonntag, den 13. Januar,
nachmittags 4 Uhr:

Haunt-Versammlung

bei Herrn Kamergd Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge.
Erſtattung des Jahresberichtes.
Erſtattung des Kaſſenberichtes.
Bericht der Kaſſenprüfer.
Entlaſtung des Kaſſenführers.
Parole, Jahrbuch, Fechtkaſſe.

Wahlen zu den Vereinsämtern:
a) Vorſtand, b) Vertreter für die
Kreiskriegerverbandstage, e) Kaſſen
prüfer, 9) Feſtausſchuß, Fahnen
träger und e begleiter, Ordens
kiſſenträger, Jnventarverwalter,
h) Vereinsbote, Abteilungsführer.

10. Auszeichnungen für 25 jährige
Witgkiedſchaft.

11. Weſchlußfaſſung über die Kaiſer
geburtstagsfeier.

12. Anträge.
13. Mitteilungen aus dem Feelde.
I. Vereinsangelegenheiten.
15. Schlußwort.

Um zahlreiches, pünktliches Erſchei
nen wird gebeten

Der Vorſtand.

S e e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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